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(54) Bezeichnung: Vorrichtung und Verfahren zur Bestimmung der Dichtheit von befüllten Verpackungen

(57) Hauptanspruch: Verfahren zur Bestimmung der Dicht-
heit von befüllten, sehr gas- und/oder luftdurchlässigen Ver-
packungen,
dadurch gekennzeichnet, dass man
(A) die Verpackung mechanisch durch einen Klopfer bean-
sprucht,
(B) die die Verpackung umgebende Luft und/oder die der
Verpackung entweichende Luft teilweise oder ganz in einen
Saugstutzen absaugt,
(C) die abgesaugte Luft einem Staubmessgerät zuführt,
(D) die Staubkonzentration und/oder Staubmenge misst und
(E) den Istwert der Staubkonzentration und/oder Staubmen-
ge mit einem Grenzwert vergleicht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zur Bestimmung der Dichtheit von befüllten
Verpackungen.

[0002] Beim Befüllen von Säcken treten teilweise
Undichtigkeiten auf, die zu einem Austreten von ab-
gefüllter Ware und Verschmutzung der Umgebung
führen kann.

[0003] Aus DE 197 14 314 C1 ist ein Verfahren zur
Überprüfung der Ventildichtheit gefüllter Ventilsäcke
durch Druckbeaufschlagung bekannt, wobei über ei-
ne Düse die freie Sackventilfläche zielgerichtet mit
einem kurzen Druckluftimpuls angeströmt wird und
bei einem undichten Sackventil Druckluft in den Sack
strömt und eine merkliche Ausdehnung des Sackes
bewirkt.

[0004] Aus DE 197 23 799 A1 ist ein Verfahren zur
optischen Erfassung von Leckstellen in einer mit Flu-
id gefüllten Verpackung bekannt, wobei die mit Flu-
id gefüllte Verpackung durch eine infrarotsensitive
Detektoreinrichtung aufgenommen und das von der
Detektoreinrichtung erzeugte Bild ausgewertet wird.
Die Detektion beruht auf der Verdunstungskälte des
Fluids oder aufgrund des unterschiedlichen Reflexi-
ons- und Absorptionsvermögens von Fluid und Ver-
packungsmaterial.

[0005] Aus DE 34 11 721 C1 ist ein Verfahren zur
Tropfleckerkennung bekannt, wobei die tropfleck-ge-
fährdeten Abschnitte mit polarisiertem Licht bestrahlt
werden und der Polarisationszustand des reflektie-
renden Lichtes bestimmt wird.

[0006] Ferner ist aus DE 691 10 706 T2 ein Verfah-
ren zum Feststellen von undichten Stellen an einer
Verpackung bekannt, wobei die Verpackung mit ei-
nem detektierbaren Spürgas mit einem Partialdruck
von 1–100% gefüllt wird, Einführen der abgedichteten
Verpackung in eine Haube, Erzeugen einer kontinu-
ierlichen Gasströmung in der Haube um die Verpa-
ckung herum, Ausüben von Druck auf die Oberfläche
der Verpackung und Überprüfung der Gasströmung
auf das Vorhandensein des Spürgases.

[0007] Aus WO 96/24037 A1 ist ein Detektor für
einen Partikelfilter, wobei mehrere Lichtquellen und
Detektoren verwendet werden, bekannt.

[0008] Aus US 6 072 187 A ist ein Verfahren um Feh-
ler durch Streulicht in einem Partikeldetektor zu redu-
zieren, bekannt.

[0009] Nachteile des bekannten Verfahrens sind,
dass nur grobe Undichtigkeiten des Ventils erfasst
werden und Produkt durch den Luftstrahl in die Um-
gebung geblasen wird.

[0010] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Verfahren
zur Bestimmung der Dichtheit von befüllten Verpa-
ckungen zur Verfügung zu stellen, wobei die komplet-
te Verpackung überprüft werden kann.

[0011] Gegenstand der Erfindung ist ein Verfahren
zur Bestimmung der Dichtheit von befüllten, sehr gas-
und/oder luftdurchlässigen Verpackungen, welches
dadurch gekennzeichnet ist, dass man

(A) die Verpackung mechanisch durch einen Klop-
fer beansprucht,
(B) die die Verpackung umgebende Luft und/oder
die der Verpackung entweichende Luft teilweise
oder ganz in einen Saugstutzen absaugt,
(C) die abgesaugte Luft einem Staubmessgerät
zuführt,
(D) die Staubkonzentration und/oder Staubmenge
misst und
(E) den Istwert der Staubkonzentration und/oder
Staubmenge mit einem Grenzwert vergleicht.

[0012] Der Grenzwert der Staubkonzentration kann
bestimmt werden indem man eine dichte Verpackung
an einer definierten Stelle oder mehreren definier-
ten Stellen mit einer definierten Öffnung, beispiels-
weise Schnitt, versieht, der Vorrichtung zuführt und
die Staubkonzentration und/oder Staubmenge misst.
Durch die Größe der definierten Öffnung kann der
Grenzwert und damit die Entscheidung, ob die befüll-
te Verpackung undicht ist, beeinflusst werden.

[0013] Bei Überschreiten des zu bestimmenden
Grenzwertes der Staubkonzentration/Staubmenge
kann der Sack undicht sein.

[0014] In einem weiteren Schritt (F) des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens kann bei überschreiten
des Grenzwertes der Staubkonzentration/Staubmen-
ge eine manuell durchzuführende und/oder automa-
tisch ablaufende Maßnahme eingeleitet werden.

[0015] Wird der Grenzwert der Staubkonzentration/
Staubmenge überschritten kann ein optischer und/
oder akustischer Alarm ausgelöst werden und/oder
die Förderstrecke angehalten oder nicht wieder an-
gefahren werden und/oder der undichte Sack auto-
matisch gekennzeichnet und/oder automatisch aus-
geschleust werden.

[0016] Die Verpackung ist sehr durchlässig für Ga-
se und/oder Luft, wie beispielsweise Ventilsäcke aus
hochentlüftendem Papier.

[0017] Der Klopfer kann ein pneumatisch getriebe-
ner doppelt wirkender Zylinder sein (Fig. 1). Die Kraft
des Klopfers kann variabel sein und wird für die An-
wendung gezielt eingestellt. Der Klopfer kann mit ei-
ner Kraft von 10–750 N, vorzugsweise von 100–500
N, besonders bevorzugt von 150–250 N, auf die Ver-
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packung einwirken. Die Einwirkzeit des Klopfers auf
die Verpackung kann 0,5–2 s betragen.

[0018] Der Saugstutzen kann in einem Winkel von
0–180°, vorzugsweise 80–100°, besonders bevor-
zugt 90°, zur Klopfrichtung angeordnet sein oder
in einer Staubsammelvorrichtung enden. Es können
mehrere Saugstutzen eingesetzt werden und die ab-
gesaugte Luft kann zu einem Luftstrom zusammen-
geführt werden. Die Saugleistung am Saugstutzen
kann variabel sein, vorzugsweise 1000–5000 l/min.,
und wird für die Anwendung gezielt eingestellt.

[0019] Das Staubmessgerät kann nach dem tribo-
elektrischen Verfahren oder dem Streulichtverfah-
ren messen. Bei dem Verfahren der Streulichtmes-
sung strahlt eine Lichtquelle, vorzugsweise eine La-
serdiode, die Staubpartikel mit moduliertem Licht
an (Fig. 2). Das von den Partikeln gestreute Licht
wird von einem Detektor erfasst. Die Überschnei-
dung des Sendestrahls und der Empfangsapparatur
ergeben das Messvolumen im Gasstrom. Die Streu-
lichtintensität, das heißt das Messsignal ist propor-
tional zur Staubkonzentration. Als Staubmessgerät
kann beispielsweise das D-R 800 der Firma Durag
in Hamburg oder das FW 102 der Firma Sick/Mai-
hak in Reute eingesetzt werden. Das Staubmessge-
rät kann über eine entsprechende Schnittstelle mit
einem Computer verbunden sein. Die Sonde des
Staubmessgeräts kann senkrecht im Absaugkanal
angebracht sein. Das optische Fenster der Sonde
kann durch eine konstante Menge an Spülluft freige-
halten und/oder kontinuierlich oder diskontinuierlich
frei geblasen werden.

[0020] Das Verfahren kann kontinuierlich oder
batchweise betrieben werden.

[0021] Bei dem batchweisen Betrieb kann die be-
füllte Verpackung während der Durchführung des er-
findungsgemäßen Verfahrens eine Geschwindigkeit
von 0 m/s haben. Bei der kontinuierlichen Fahrweise
kann die befüllte Verpackung während der Durchfüh-
rung des erfindungsgemäßen Verfahrens eine Ge-
schwindigkeit von > 0 m/s haben. Dabei kann die
befüllte Verpackung zum Klopfer eine relative Bewe-
gung haben oder der Klopfer bewegt sich während
der Durchführung des erfindungsgemäßen Verfahren
mit derselben Geschwindigkeit wie die befüllte Ver-
packung. Die Geschwindigkeit kann für die Anwen-
dung gezielt bestimmt werden.

[0022] Die befüllte Verpackung kann manuell, über
ein Pressband, ein Vakuumgreifer, eine Rutsche, ei-
nen Bandförderer, einen Rollenförderer, einen Ket-
tenförderer, einen Roboter mit mechanischem Grei-
fer oder Vakuumgreifer und einem Lagen-Palettierer
zur Prüfstelle, bei der das erfindungsgemäße Ver-
fahren durchgeführt wird, gefördert beziehungsweise
von dort weitertransportiert werden.

[0023] Die Verpackungen können mit Pulver oder
Granulat gefüllt sein. Die Verpackungen können mit
Nahrungsmittel, Wirkstoffen, Pigmenten, Füllstoffen,
Kunststoffgranulaten, Komposite und Mischungen
der genannten Stoffe befüllt sein. Füllstoffe und Pig-
mente können beispielsweise Ruße, zum Beispiel
Furnaceruße, Gasruße, Flammruße, Thermalruße,
Channelruße, Plasmaruße, Lichtbogenruße, Acety-
lenruße, Inversionsruße, bekannt aus DE 19521565,
Si-haltige Ruße, bekannt aus WO 98/45361 oder
DE 196113796, metallhaltige Ruße, bekannt aus
WO 98/42778, oder schwermetallhaltige Ruße, wie
diese beispielsweise bei der Synthesegasproduktion
als Nebenprodukt anfallen, Titandioxide, Kieselsäu-
ren, beispielsweise gefällte oder pyrogene Kieselsäu-
ren, Carbonate oder Borste sein. Kunststoffgranu-
late können beispielsweise Polymethylmethacrylat-,
Polyester-, Polyacrylate-, Polyamide- oder Polyether-
granulate sein. Die aufgeführten Stoffe können nach-
behandelt oder oberflächenmodifiziert, beispielswei-
se oxidiert oder gecoatet, sein.

[0024] Die Pigmente oder Füllstoffe können nass-,
trocken-, öl- oder wachsgranuliert sein. Als Granu-
lationsflüssigkeit können Wasser, Silane oder Koh-
lenwasserstoffe, beispielsweise Benzin oder Cyclo-
hexan, mit oder ohne Zugabe von Bindemitteln, bei-
spielsweise Melasse, Zucker, Ligninsulfonate sowie
zahlreiche anderen Stoffen alleine oder in Kombina-
tion miteinander, eingesetzt werden.

[0025] Die Nahrungsmittel, Wirkstoffe, Pigmente,
Füllstoffe, Kunststoffgranulate, Komposit und Mi-
schungen der genannten Stoffe können einen mitt-
leren Partikeldurchmesser von 1 nm–10 mm haben.
Die Nahrungsmittel, Wirkstoffe, Pigmente, Füllstof-
fe, Kunststoffgranulate, Komposit und Mischungen
der genannten Stoffe können einen Partikelgrößen-
bereich zwischen 1 nm (Nanopartikel) und 125000
nm, vorzugsweise zwischen 60 nm und 125000 nm,
haben.

[0026] Eine Vorrichtung zur Bestimmung der Dicht-
heit von befüllten Verpackungen enthält

(a) mindestens einen Klopfer,
(b) mindestens eine Absaugvorrichtung mit min-
destens einem Saugstutzen, Saugrohr und Saug-
pumpe und
(c) ein Staubmessgerät.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Bestimmung der Dichtheit von be-
füllten, sehr gas- und/oder luftdurchlässigen Verpa-
ckungen,
dadurch gekennzeichnet, dass man
(A) die Verpackung mechanisch durch einen Klopfer
beansprucht,
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(B) die die Verpackung umgebende Luft und/oder
die der Verpackung entweichende Luft teilweise oder
ganz in einen Saugstutzen absaugt,
(C) die abgesaugte Luft einem Staubmessgerät zu-
führt,
(D) die Staubkonzentration und/oder Staubmenge
misst und
(E) den Istwert der Staubkonzentration und/oder
Staubmenge mit einem Grenzwert vergleicht.

2.    Verfahren zur Bestimmung der Dichtheit von
befüllten Verpackungen gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass man
(F) bei Überschreiten des Grenzwertes der Staub-
konzentration/Staubmenge eine manuell durchzufüh-
rende und/oder automatisch ablaufende Maßnahme
einleitet.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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